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der Unterbau ift hier mit Fialen und \Vimpergen geziert und hat fünf Unterfätze

für Figuren. Reich gegliedert und mit vier durch Ornament belebten Hohlkehlen

verfehen, erhebt [ich auf diefem Pfeiler die Ausladung. Das Chörchen felbft ifi: an

den Ecken mit Fialen verfehen; die Brüflzungen tragen Scenen aus der biblifchen

Gefchichte in hohem Relief, und es find über denfelben Reihen von Baldachinen

unter dem Brüfiungsgefimfe angelegt. Reiche, dreitheilige Mafswerkfenf’cer und über

denfelben abermals Figuren in den Zwickeln derfelben füllen die Hauptflächen. Ein

mit einer Hohlkehle, in welcher ein Rofenfries fich befindet, verfehenes Gefimfe

fchliefst den Bau ab, der jetzt ein aufser Verhältnifs niedriges Dach trägt, das auf

unferer Zeichnung auf das richtige Verhältnifs erhöht iii.

Auch an das fchöne Chörlein am Sc/zlz’1ß'elfdcz’er’fchen Thurme in Nürnberg

müffen wir unter Hinweis auf die auf S. 86 gegebene Fig. 58 erinnern, weil da-

felbft fiatt des fonf’c überall üblichen Spitzdaches,

eine thurmartig gebaute Laterne für ein ewiges

Licht errichtet, dadurch aber ein noch leichteres Ver—

hältnifs erzielt ift, als fonf’c durch die Thurmfpitzen.

Noch ein drittes Chörlein von einiger Be-

deutung befafs Nürnberg im alten Lorenzer Pfarr-

hofe, welches, wie wir oben bei Betrachtung der

Hauscapellen gefagt, in einer Copie am neuen

Pfarrhofe unter Benutzung einzelner der alten

Steine wieder errichtet wurde. Es iPc das ein-

fachf’ce derfelben in Fig. 211 (im Mafsftab von

1: 100) dargeftellt, aber ebenfalls mit einem ent-

fprechenden Spitzdache; denn in der Ausführung

muffte lich des oberen Stockwerkes wegen die

Copie auch mit einem recht niedrigen Dache be-

gnügen.

Nur um nicht den Schein zu erwecken, als

würden wir gerade das uns am allemächften Lie-

gende überfehen, fei auch das foni’c ganz einfache

Fig. 211.

Doppelchörchen erwähnt, welches im ehemaligen

Auguftiner-Klofter fich befand und ietzt mit den

Refien deffelben in das Germanifche National-

mufeum übertragen und dort wieder aufgebaut ift.

Das untere Chörchen gehörte dem Kapitelfaal an,

von welchem in Art. 93 (S. 112) die Rede war,

das darüber fiehende dem Dormitorium und wurde

als 51. Augzzßz'zzs-Capelle bezeichnet.

Zum Schluffe geben wir, unter Hinweis auf das Vom L°‘e“zer ‚Pfa‘rh°f “ Nümberg'

in Art. 124 (S. 166) Gefagte, mindefiens noch in Im "' GL

kleiner perfpectivifcher Zeichnung, das Chörlein der Abtswohnung zu Maulbronn wegen

des hohen Unterfatzes, da die Capelle fich im II. Obergefchofs befand (Fig. 212157).

Die Thürmchen, welche polygon angelegt an den Ecken und auf den Flächen

der Gebäude fich erheben, find mitunter auf ein einzelnes Stockwerk reducirt und

haben alsdann im Aeufseren fait das Ausfehen von Chörchen; fie find indeffen nur

 

157) Nach: Puu‚vs. F.. Die Cifterzienfer»Abtei Maulbronn. Stuttgart 1873—79.


